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Selbstfindung auf der Vatersuche 
In seinem Roman «Die ‘Alte Post’ und die Fremde» schickt Klaus Sorgo seinen Erzähler von der Albula 
nach Norwegen. Die Rückkehr wird zum Neustart.

von Jano Felice Pajarola

Wo und wie alles begann in dieser Ge­
schichte, ahnt man erst an ihrem En­
de. Ein Packen Briefe in einer Schach­
tel mit den Initialen des Vaters, der Er­
zähler entdeckt sie nach dem Tod der 
Mutter, und da ist, ganz zuunterst,
noch ein Brief, eine andere Hand­
schrift als die des Vaters.

Der Erzähler: Er hat gerade jenes 
Alter erreicht, in dem sein Vater einst 
starb, auf den Schlachtfeldern des
Zweiten Weltkriegs, in Norwegen. Der 
Deutsche, Ende 20 und Soldat der
Wehrmacht, hatte im Albulatal eine 
Frau kennengelernt, einen Sohn ge­
zeugt, doch bevor er den Traum von 
einem Leben mit der Familie in der 
Schweiz wahr machen konnte, fiel er.
Was der Erzähler von seinem Erzeu­
ger weiss, ist wenig, reicht nur, um «in 
mageren Strichen» ein farbloses, na­
hezu lichtloses Bild zu entwerfen.
Seine Augen sind «Leerstellen», «Höh­
len im Gesicht des Schwarzen Man­
nes.» Der Erzähler will die Leere aus­
füllen, eine Suche nimmt ihren An­

fang, geschildert wird sie in Klaus Sor­
gos Roman «Die ‘Alte Post’ und die 
Fremde».

Zwischen «Post» und «Bergidyll»
Der Autor, Jahrgang 1938 und gebürti­
ger Österreicher, lebt heute in Bona­
duz, und das Albulatal ist ihm «zu ei­
ner zweiten Heimat» geworden, wie es
in seinem Kurzporträt heisst – die Bin­
dung an diese zweite Heimat hat nun 
in seinem jüngsten Buch auch literari­
schen Ausdruck gefunden. Es ist ein 
Hin und Her, das Leben des Erzählers: 
In einem Dorf an der Albula, unweit 
der Motta Palousa, steht die «Alte
Post», das Hotel der Mutter, sein Erbe,
doch er arbeitet nicht dort, sondern 
im Engadin, im «Bergidyll», als Chef 
de Service. Die «Alte Post» überneh­
men? Die Mutter sähe es gern, der Er­
zähler aber hadert, wankt, und das 
nicht nur bei dieser Frage. Soll er im 
Sommer nun das Grab des Vaters be­
suchen oder doch mit der begehrten 
Hirtin auf die Alp? 

Die endgültige Antwort nimmt
ihm erst die Lawine ab, die Hütte und 

Hoffnung zerstört. Dafür, immerhin,
fährt die Hirtin mit ihm gen Norden,
doch kurz vor dem Soldatenfriedhof,
oben in Norwegen, trennen sich die 
Wege, für immer, wie sich später her­
ausstellt.

Zwiegespräch mit dem Schädel
Jetzt, am Ziel, beim Kreuz des toten 
Vaters, im Zelt einer derwischhaften 
Nomadin, am Grab eines Kriegers, ein 
Zwiegespräch mit dem Schädel füh­
rend, beginnt der Erzähler zu sich zu 
finden, ihm wird klar, wozu er die Rei­
se unternommen hat: «Es ist das Be­
dürfnis, mir selber eine Geschichte zu 
erzählen», eine Geschichte, in der der 
Vater lebt. Es ist die Wende: Dem An­
gebot, für immer im Norden zu blei­
ben, entsagt er, und schliesslich ist es 
die umgekommene Hirtin, die ihn an 
die Albula zurückbringt – zurück in 
eine neue Zukunft, denn im Dorf am 
Fuss der Motta Palousa stösst der Er­
zähler nicht nur im Nachlass der gera­
de verstorbenen Mutter auf den Pa­
cken Briefe, es tut sich plötzlich auch 
eine ungeahnte Chance auf, und die 

Fremde aus dem Buchtitel bekommt 
ihre entscheidende Rolle.

Sorgos «Erzählung aus einem Tal in
Bünden», so der Untertitel, feiert in 
wenigen Tagen Vernissage: am Sonn­
tag, 20. September, ab 15 Uhr im Loë­
saal in Chur. Nach einer Begrüssung 
durch Verlagsleiterin Eva Zopfi sowie 
einer Einführung mit dem Skulpteur 
Gerhard Gerster sorgt der Chor der 
Bonaduzer Seniorenvereinigung un­
ter der Leitung von Anna Flury für 
musikalische Begleitung, und der Au­
tor liest aus seinem Roman.

BÜCHERTIPP
Klaus Sorgo: «Die ‘Alte Post’ und die 
Fremde». Somedia-Buchverlag. 176 
Seiten.  24 Franken.

I N S E R AT

von Marina U. Fuchs

C ornelia Müller stellt im­
mer wieder Ausserge­
wöhnliches auf die Beine.
1999 rief sie in Poschiavo 
das Jazzfestival Uncool ins 

Leben. Seitdem haben sich in jährli­
chem Rhythmus oft illustre Musiker 
in Poschiavo versammelt.

In diesem Jahr überrascht die Mul­
tikünstlerin Müller ihr Publikum mit 
einem eigens im Puschlav gedrehten 
Film. Dieser setzt sich mit der Figur 
des Ödipus auseinander und klagt
gleichzeitig die Vernichtung der
männlichen Jugend durch Krieg und 
Genozid an. Müller hat nicht nur die 
Geschichte – eine eigenwillige Inter­
pretation des Themas – verfasst und 
das Drehbuch geschrieben. Sie führte 
auch Regie, hat selbst gefilmt, ist am 
Schnitt beteiligt und spielt im The
Magic Science Quartett, das den
Stummfilm musikalisch begleitet, Kla­
vier und Schamanentrommel.

Bei der Uraufführung von «Oedi­
pus» am Samstag in der Casa Torre in
Poschiavo erwartet die Gäste aber
nicht nur der in etwa eine Stunde
dauernde Stummfilm.Der japanische
Butoh­Tänzer Yoshihiro Shimomura
tritt mit einer Tanzperformance auf.
The Magic Science Quartett mit Henry
Grimes, Marshall Allen, Avreeayl Ra
und KA alias Cornelia Müller spielen
als besonderen Leckerbissen live.
Auch das Filmteam um Marco Lardi
und Flavio Alessi wird anwesend
sein.

Die Sage neu interpretiert
Für Müller ist nicht Ödipus der Mör­
der, sondern Laios, sein Vater. Sie stellt 
die freudsche Auslegung infrage, be­
zweifelt die Gewalttätigkeit, den Hass 
eines Kindes, schreibt beides dem er­
wachsenen Vater zu. Die Mutter Iokaste
ist bei ihr konfliktbeladene Komplizin.
Müller zeigt Ödipus als Menschen vol­
ler Fantasie und Liebe, der die Sonne 

verehrt, als kreatives Gegenstück zu 
krimineller Absicht und Gewalt. Alle 
Rollen, ob Mann, Frau oder destrukti­
ver böser Geist werden von dem in 
Berlin lebenden japanischen Tänzer 
Yoshihiro Shimomura in fantasie­
vollen Gewändern verkörpert. Einzig 

Ödipus als Kind wird von Shimomu­
ras Sohn Tora gespielt. Der Dreiein­
halbjährige scheint ein aussergewöhn­
liches Gespür für seine Rolle zu ha­
ben.«Als wir die Szene gedreht haben,
in der der junge Ödipus in den Bergen 
ausgesetzt wird, fing Tora, kaum, dass 
er von Iokaste/Shimomura abgesetzt 
und verlassen worden war, zu schrei­
en an», erinnert sich Müller. «Er hat 
total authentisch reagiert, ganz spon­
tan, und wir haben natürlich nur
einen Take gedreht.»

Faszinierende Kulisse
Gefilmt wurde im vergangenen Som­
mer unter anderem in der Bergregion 
um den Lago Palü, in Cavaglia und Sel­
va,wobei es nicht einfach war,passen­
de Drehorte zu finden, da vielerorts 

Schnee lag. «Als Kulisse dienten Was­
serfälle, Steinwüsten, Alpenrosen, Lär­
chenhaine, Gletschermühlen, ein um­
gestürzter Baum oder Bergbäche», er­
klärt Müller. «Der Film ist fantastisch 
geworden, superschön, glaubwürdig,
mit wundervoller Poesie und gelunge­
nen Charakteristiken der verschiede­
nen Personen», fügt sie an. «Ich hatte 
tierisch viel Glück mit Mitarbeitern 
und Umgebung.» 

Noch ist der Film mit kurzen erzäh­
lenden Texten, der die Geschichte aus 
der Warte von Ödipus als altem Mann 
erzählt, nicht ganz fertiggestellt. Auch 
die Musiker treffen sich erst ein paar 
Tage vor der Uraufführung, um zu
proben und das Ganze für spätere
Aufführungen des Films aufzuneh­
men. In Poschiavo aber wird live im­
provisiert, und die Zuhörer dürfen
sich auf jazzige Töne freuen.

Uncool – es fehlt am Geld
Auf die Frage nach der Zukunft von 
Uncool meint Müller: «Bislang habe 
ich die Defizite selbst finanziert, habe 
nun aber keine Ressourcen mehr, des­
halb lasse ich es vorerst schlafen.»
Sollte sich ein Sponsor finden, würde 
es ihr an Ideen nicht mangeln. Trotz 
Beiträgen von Kanton und Gemeinde 
reichen nach ihrer Aussage die Mittel 
bei Weitem nicht, um Uncool zu finan­
zieren. Bislang habe jedes Festival et­
wa eine halbe Million Franken gekos­
tet, und sie sieht den Bedarf eher noch
höher. «Geld ist für mich völlig uninte­
ressant», meint die Idealistin. «Aber 
man muss sich damit herumschla­
gen.»

Uraufführung «Oedipus»: Samstag,
19. September, 20.30 Uhr, Casa
Torre, Poschiavo. Der Eintritt ist
frei. Weitere Aufführung ohne
Tanzperformance, aber mit Live-
Musik: Sonntag, 20. September,
20.30 Uhr, Kino Scala, St. Moritz.
Weitere Informationen im Internet
unter www.uncool.ch.

Cornelia Müller untermalt 
den Ödipus-Mythos mit Jazz
In diesem Jahr überrascht Cornelia Müller, Organisatorin und Initiatorin des Festivals Uncool in Poschiavo,
mit einem Stummfilm, der im Tal gedreht wurde. Die Uraufführung von «Oedipus» findet in Poschiavo statt.

Alle Rollen übernommen: Yoshihiro Shimomura spielt im Film «Oedipus» auch Iokaste, die 
Mutter von Ödipus. Bild Flavio Alessi

Sie zeigt Ödipus als 
Menschen voller 
Fantasie und Liebe,
der die Sonne 
verehrt, als kreatives 
Gegenstück zu 
krimineller Absicht 
und Gewalt.

Hubert Giger 
lädt zur Lesung
Im Rahmen der Sonderausstellung 
«Ilanz – Zurück in die Zukunft» im 
Museum Regiunal Surselva in Ilanz 
liest der in Medel aufgewachsene 
Hubert Giger heute Dienstag, 15.Sep­
tember, um 20Uhr aus seinem 2011 
erschienenen Buch «La stria da Den­
tervals». Der Geschichtsroman führt 
die Zuhörer zurück ins Jahr 1674, als 
das Kriminalgericht von Disentis für 
unheimliche Vorkommnisse in der 
Gemeinde eine Schuldige sucht.
Giger wird abwechselnd mit dem 
«Südostschweiz»­Redaktor Jano Felice 
Pajarola, dem deutschen Übersetzer 
des Buches, Textpassagen vorlesen.
Anschliessend wird es eine Diskus­
sionsrunde zum Thema der Hexen­
prozesse in der Surselva geben. (so) 

Kinderbuch-Schau 
mit zwei Anlässen
Ab heute Dienstag, 15.September, bis 
Mittwoch, 23.September, werden im 
Schuler­Kinderbuchladen an der 
Grabenstrasse 9 in Chur klassische 
und neue Kinderbücher ausgestellt,
die in Graubünden spielen. Gestartet 
wird die Schau heute um 16Uhr mit 
einer Erzählstunde. Buchhändlerin 
Nicole Sutter liest dabei aus dem 
Bilderbuch «Murmelis grosser Flug».
Zum Abschluss der Ausstellung 
zeigen Patrick Mettler («Murmelis 
grosser Flug») und Katarina Pozorovà 
(«Linus entdeckt Graubünden») am 
23.September um 15Uhr, wie aus 
ihren gezeichneten Bildern ein 
Bilderbuch entsteht. (so) 

Johnny Falstaff 
spielt Country
In der Churer Kulturbar «Werkstatt» 
steht morgen Mittwoch, 16.September,
um 20Uhr die amerikanische 
Countryformation Johnny Falstaff & 
The Reunion Band auf der Bühne.
Johnny Falstaff wurde in Texas gebo­
ren, wo er laut Mitteilung auch seine 
Leidenschaft für die Musik entdeckte.
Der Musiker, Gitarrenspieler, Song­
writer und Showman fand unter dem 
Einfluss von Ray Price, George Jones 
und Al Dean zu seinem eigenen Stil 
im Genre Ameripolitan. (so) 

Jugendschutz:Unbegleitet dürfen Jugendliche unter 16 Jah­
ren und Kinder im Rahmen des festgelegten Zutrittsalters Film­
vorführungen besuchen, die bis spätestens 21.00 Uhr beendet
sind. In Begleitung Erwachsener dürfen sie alle Filmvorfüh­
rungen besuchen, falls sie das festgelegte Zutrittsalter nicht um
mehr als 2 Jahre unterschreiten. Die Verantwortung für die Ein­
haltung der Altersbestimmungen liegt bei der Begleitperson.

Fack ju Göhte 2 – Anti­Lehrer Zeki Müller (Elyas
M’Barek) geht mit den anstrengendenMonsterschülern auf
Klassenfahrt nach Thailand.
18.30, 21.00 Deutsch ab 12 J.

Ricki And The Flash – Die Rockmusikerin Ricki kehrt zu
ihrer Familie zurück, die sie einst wegen ihrer Träume verlas­
sen hat. Komödie mit Meryl Streep.
18.30 Deutsch ab 12 J.
Arthouse Kinofilme Montag und Dienstag
MeAnd Earl And TheDyingGirl –Gewinner beim
Sundance Film Festival 2015, erzählt mit einzigartigem
Humor die Geschichte von Greg, der sein letztes Schuljahr
möglichst unauffällig durchziehen will.
18.30 E/d/f ab 12 J.
El Boton de Nacar –Manche Leute behaupten, Was­
ser habe ein Gedächtnis. Der Film zeigt, dass es auch eine
Stimme hat. Von Patricio Guzman.
18.45 Span./d ab 16 J.
The Transporter Refueled – The Transporter, der Lie­
ferdienst der besonderen Art, kämpft dieses Mal gegen
brutale russische Mädchenhändler. SpannendeAction.
20.45 Deutsch ab 12 empf 14 J.
La Tête Haute – Sozialdrama um einen jugendlichen
Straftäter.Mit Catherine Deneuve.
20.45 Nur bisMittwoch F/d ab 16 J.
Youth – Ein pensionierter Komponist sucht in den Schwei­
zer Bergen den Sinn des Lebens.VonOscar­Preisträger Paolo
Sorrentino, mit Michael Caine.
20.45 E/d/f ab 12 empf 14 J.


